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Die vorliegende (sehr verdienstvolle) Arbeit hat Te1 Teijle Im ersten (Elemente eiıner
Theologıe des Kirchenrechts 1MmM Werk VO Gottlieb Söhngen, 15—151) wiırd die Rechts-
theologıe VO Söhngen 5 dargestellt. Der bekannte Fundamentaltheologe War VO

SProtessor ın Braunsberg und VOZProtessor in München. Ver-

suchte, d1e Neuscholastik aut das heilsgeschichtliche Denken hın ötftfnen Beachtens-
Beıträge leistete VOL allem der Diskussion diıe analogıa entıs und ZUT 1N-

nerkatholischen Diskussion die Mysterientheologıe. S;S Beıtrag PE Grundlegung
des Kirchenrechts 1st origınell, aber 1U bruchstückhatt. Für UuUNsCcTCIl Zusammenhang
sınd VOT allem seıne beiden folgenden (schmalen, ber iınhaltsreichen) Bücher NENNECN
(Gesetz un! Evangeliıum. Ihre analoge FEinheit. Theologisch philosophiısch staatsbür-
gerlich. Freiburg Br. Alber 195% und Grundfragen einer Rechtstheologie. München:
Pustet 1962 versucht zunächst (philosophisch betrachtet die Wahrheit des Rechts
und dessen Gerechtigkeıt in Verbindung bringen. Dabe] wırd die Gerechtigkeit als
Verwirklichung der Wahrheıit verstanden. „Neben der Wahrheıit und Gerechtigkeit des
Rechts geht CS uch dessen Sachlichkeit, die seıner Ansıicht nach durchaus nıchts
MI1t Unmenschlichkeit tun hat, sondern geradezu das Recht der Person erst schützt
und ermöglicht, indem s1e eın gerechtes Handeln tördert“ Auf dem Hıntergrund
dieses /Zıtats errichtet se1ine dreı Bereiche des Kirchenrechts. Der VO ihm her-
ausgestellte Bereich des Kirchenrechts 1St der Juristische Bereich. Kirchenrecht 1STt

Bereich des Kirchenrechts 1sSt der kanonistische Bereich. Das Kırchenrecht hat Z tun
nächst einmal Recht, juristisch richtiges, WE uch eıgen geaArLEeLES Recht. Der zweıte

mit der Kırche, näherhin mi1t Wort un: Sakrament. Der drıitte Bereich des Kirchenrechts
1St der metakanoniıstische Bereich. A4)as Kirchenrecht weıst ber sıch hınaus aut das Heıl
un:! auf die Heıilsgerechtigkeıit, dıe nıcht selber schaffen kann, denen aber P dienen
und dıe vermuıitteln hat“ Was ZU Kırchenrecht Sagt, wiırd vertieft durch
die Überlegungen, die 1m Hinblick auf das Verhältnis VO: (Gesetz und Evangelıum
stellt. erläutert dieses Verhältnis anhand VO wel Zıtaten aus Augustinus. Das SEC?
„Lex data eSt; gratia quaereretur; gratia ata e ut lex impleretur.“ Was zweıte /ıtat
(aus eiınem Gebet des Augustmus): 1Da quod iubes, CL ıube quod vıs! Beide Zıtate be-
$ ASss jedes Sollen seınen rund 1mM eın bzw. 1n der abe (sottes hat. schlıe-
Kend kann Graulich VO der Posıtion 5.5 „Mıt seiınem Ansatz gelingt Söhngen
zweıerle1: Eınerseıts betrachtet das Kırchenrecht als richtiges, der Gerechtigkeıt die-
nendes und sachliches Recht andererseıts verdeutlicht seıne Spezifizıtät, indem
als materıiale Grundstruktur des Kirchenrechts die Kırche 1mM dogmatischen Begriff her-
ausstellt“ Schließlich 1St das Kirchenrecht bezogen autf das Heıl, dem dienen
soll, das 6c$S ber nıcht selber schattten kann

Im zweıten 'eıl des vorliegenden Buches (Heutige Versuche einer Begründung des
Rechtes 1n der Kırche, 153—324) lässt Graulich Revue passıeren, welcher Art dıe Bemu-
hungen heute sind, die sıch die Begründung des Kirchenrechts SOrgCmH. Es werden
gleichsam die Eck- und Grundsteine betrachtet, mMI1t denen das Fundament des Kiırchen-
rechts gelegt werden oll Da sind die großen kirchenrechtlichen Entwürte der pPIrO-
testantıschen utoren (Hans Adolftf Dombois, Johannes Heckel, Erik Wolf), die alle VOEI -

suchen, autf Rudolph Sohm und dessen Verneinung des (körperschaftlıch verstandenen)
Kırchenrechts eıne Antwort inden (Zu Sohm vgl uch: Sebott, Fundamentalka-
nonıstık. Frankturt Knecht 1993 Da sind ın der katholischen Kırche utoren n

NENNEN Ww1e€e Klaus Mörsdort (Wort und Sakrament als Bauelemente der Kirchenvertas-
SUNg) der Wıilhelm Bertrams und dessen inkarnatorisch-sakramentaler Ansatz. (Zu
Bertrams vgl uch: Sebott, Bemühungen eıne Grundlegung des Kirchenrechts.
Zum Toi VO Wiıilhelm Bertrams J9 1n ThPh 71 [1996] 261-267.) Schliefßlich macht
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Graulich auch auf den (an sıch doch naheliegenden, ber immer wiıeder übersehenen)
Sachverhalt aufmerksam, dass Kıirchenrecht als Ordnung der kirchlichen Gemeinschaft
vonnoten ISt. Kirchenrecht 1St eıne Ordnung der Freıiheıt, also eıne Freiheitsordnung.
1)Das Fehlen einer Rechtsordnung macht nıcht Platz für eıne Liebesgemeinschaft, SUO11-

ern begünstigt die Errichtung eıner Unrechtsordnung, in der nıcht das Recht herrschen
würde, sondern die Macht des jeweıls Stärkeren. Im dritten 'eıl des vorliegenden Bu-
hes (Elemente einer fundamentalen Theologıe des Kirchenrechts nach dem /7weıten
Vatikanıschen Konzil, beschreıibt Graulich die Bauelemente des heutigen Kır-
chenrechts. Es sınd die tolgenden ler eNNECI dıe Leitlinien der Codexretorm als
Ausdruck einer gewandelten Ekklesiologie; der analoge Charakter des Kirchenrechts;
die wohlverstandene COMMUNLO des Volkes Gottes; die salus anımarum und das bonum
COMMKNE als hermeneutische Prinzıpien. Zum Schluss schlägt Graulich noch einmal den
Bogen Z Gottlieb un! kommt folgendem Ergebnis: „Die iın dieser Arbeit VeOE1I-

suchte Übertragung des Söhngenschen Ansatzes auft das Kirchenrecht nach dem 7 we1ı-
ten Vatikanischen Konzıil eröffnet zugleich weıtere Perspektiven ZUT Vertiefung der
Thematık. Auf der Grundlage des hıer erarbeıteten Konzepts eıner fundamentalen
Theologie des Kirchenrechts ergeben sıch LNECUC Möglichkeiten des Dialogs MIt den
deren theologischen Disziplinen. So kann Zzu Beispiel 1im Hınblick autf das Kirchen-
recht vertieft nach dem Zusammenhang und 1m Sınne Söhnens nach der analogen
Relationalıtät VO (Gesetz un! Evangelıum, VO e1in und Sollen iın der Kırche gefragt
werden, W as wiederum 1m Zusammenhang steht mıi1ıt der Frage nach dem Verhältnis VO

Recht und Moral, der 1m Kirchenrecht iınsotern eıne besondere Bedeutung zukommt,
als CS dem Heıl und der Gnade MI1t seınen Mitteln dienen hat und das Handeln des
Menschen 1n der Kırche 1n einer umifiassenden Weıse betriftt“ (4104£.) Eın Quellen- un!
Literaturverzeichnis schliefßt dieses schöne Buch ab Ich habe mıiıt 1e] Ge-
wınnn gelesen. Beım Durcharbeiten hat sıch mır allerdings dıe Frage gestellt, ob sıch der
Autor nıcht ganz auf hätte konzentrieren sollen. Was jetzt 1n 'eıl 1{1sun 'eıl
111 geschrieben wurde, hätte 111a (natürlıch ann stark gekürzt) als einleiten-
den Rahmen bzw. als Koordinatensystem darstellen sollen, 1n dessen Bezugssystem die
Lehre VO eingetragen worden ware. Auf diese Weı1se waren wohl die Stärken un:!
Schwächen VO noch besser herausgestellt worden. Hınter dem hier angesprochenen
roblem der Darstellung verbirgt sıch freilich uch eıne sachliche Frage. Ist das, W as

für die Rechtstheologie und insbesondere für die Theologıe des Kirchenrechts) geleistet
hat, nıcht schmal, als Basıs tür den Autbau einer Fundamentalkanonistik die-
nen? hat ZEeW1SS Diskussionen und Akzente ZESETZL; mehr ber uch nıcht.
Wenn Graulich vermerkt (223; habe sıch vertraglich verpflichtet, Beıträge ZU Stich-
WOTrT „Recht“ lıefern, diese Beıträge ann ber nıcht geschrieben, lag das nıcht 1Ur

außeren, sondern uch inneren Gründen. Was den Autbau eıner Fundamentalka-
noniıstik betrifft, wiırd die Leistung VOoO häufig überschätzt. SEBOTT

„STRAFRECHT”" KIRCHE DE  — LIEBE. Notwendigkeit der Widerspruch? (Kır-
chenrechtliche Bibliothek; Band 9 Herausgegeben VO Ludger Müller /u. Aalı Berlin:
Lit Verlag 2006 744 ST ISBN S ST
Das vorliegende uch enthält dıe Vortrage, welche be1 der kırchenrechtlichen Tagung,

die VO bıs Marz 2004 1n Bamberg stattfand, gehalten wurden. Es sınd 1:3 Beıträge.
Eınıge VO  } ıhnen möchte 1C. kurz vorstellen. Nach Peter Krämer Straten 1n einer Kır-
che der Liebe, 9—-22) werten Straten und Sanktıonen „eın orelles Licht auft die Abgründe
menschlichen Versagens und Schuldigwerdens, ın die die Glieder der Kirche hineingera-
ten können un! durch die S$1e iıhrer Berufung unftireu werden“ (21) DDas Strafrecht 1n der
Kırche INUSS deshalb dazu beıtragen, die Identität der Kırche (angesichts des möglıchen
Versagens ıhrer Glieder) schützen. Lotte Kery (Canoniıca severıtas und 398(0)8 COT-

rect10n1s. Zur Ausbildung des kirchlichen Strafrechts 1mM Spannungsfeld zwiıischen Straft-
anspruch und Besserungsverlangen, welst auf den Prozess hın, der ZUT Entste-
hung eınes eigenständıgen, VO Bußsakrament unterschiedenen kirchlichen Stratrechts
geführt hat. „Frür diese Entwicklung 1St das Verhältnis zwischen der ufße als Miıttel ZUT

Besserung und Versöhnung und der Strate als Instrument der Vergeltung un Abschre-
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